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Die verborgene Welt des Abwassers

Die Abwasserentsorgung der Gemeinde Zusmarshausen wurde fiir vier Millionen Euro auf den neuesten Stand

Von Thomas Hack

Zusmarshausen Die Marktgemeinde
Zusmarshausen mit ihren acht
Ortsteilen hat mittlerweile mehr
als 6000 Einwohner. Und all diese
Haushalte haben tagtiglich ihre
Spiilbecken, Duschen und andere
sanitdre Einrichtungen in Ge-
brauch. Doch wo verschwinden die
ganzen Abwisser eigentlich genau
hin?

Die Antwort auf diese Frage ist
rund einen Kilometer nordlich des
Siedlungsgebiets Wollbach zu fin-
den: Die dort installierte Klaranla-
ge verarbeitet bis zu 8500 Kubik-
meter Abwassermenge pro Tag,
welche durch ein gewaltiges Ka-
nalnetz von insgesamt 100 Kilome-
tern Liange von sadmtlichen Haus-
halten dem Klarwerk entgegenge-
pumpt werden - was in etwa der
Strecke von Zusmarshausen bis
Garmisch-Patenkirchen ent-
spricht. Doch selbst diese enorme
Leistung reicht seit dem Bau der
Anlage vor knapp 30 Jahren ldngst
nicht mehr aus, um den komplet-
ten Bedarf der Landkreis-Kommu-
ne zu decken. Daher hatte der Ge-
meinderat bereits 2019 beschlos-
sen, die Anlage im groRen Stile er-
neuern und erweitern zu lassen -
Kostenpunkt: rund vier Millionen
Euro.

Diese Aus- und UmbaumaR-
nahmen sind nun mittlerweile
groRtenteils fertiggestellt, was die
Gemeinde veranlasste, zu einer Be-
triebsfitlhrung einzuladen, die
nicht nur sdmtliche Neuerungen
vorstellte, sondern auf spannende
Weise auch die generelle Funkti-
onsweise einer Klaranlage als sol-
che vor Augen fiihrte. Betriebslei-
ter Robert Wiedemann fiihrte tiber
das Gelédnde.

Wie beim ankommenden Ab-
wasser selbst war die Tour am so-
genannten ,,Rechen” gestartet, der
erst einmal alles zuriickhalt, das
groRer als drei Millimeter ist. Und
wer glaubte, dass es sich hierbei
nur um organisches Material han-
delt, wurde schnell eines Besseren
belehrt: Im Eingangsbereich der
Klidranlage sind einige der Dinge
ausgestellt, die dort im Laufe der
Zeit schon herausgefischt worden

gebracht. Eine Fiihrung gewahrt erste Einblicke in den neuen Komplex.

waren: Neben alten Uhren, Bro-
schen und Ringen finden sich hier
auch dulerst unerwartete Objekte:
Flaschenoffner und Maschinentei-
le, Kinderspielzeugfiguren und
selbst ein komplettes Motorsagen-
blatt. Das vom Grobschmutz be-
freite Wasser flieRt nun direkt in
den Sand- und Fettfang, der sich
zur weiteren Reinigung die natiirli-

chere Dinge herausgefischt.

Museumsreif: Aus der Kanalisation werden immer wieder auch ungewdhnli-

che Schwerkraft zunutze macht:
Sand setzt sich ab wund Fett
schwimmt oben - beides kann da-
mit getrennt voneinander abge-
schopft werden.

Nach dieser mechanischen Vor-
reinigung fiihrt der Weg weiter auf
das AuRengeldnde hinaus - zu je-
ner kreisrunden Aufbereitungsan-
lage, die man gemeinhin mit Klar-
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werken in Verbindung bringt. Und
im dortigen ,Belebungsbecken®
werden den Besuchern sogleich die
restlichen Milliarden Mitarbeiter
der Zusmarshauser Einrichtung
vorgestellt: Bakterien, die auf rein
biologischem Wege die potenziel-
len Schadstoffe des Wassers in
harmlose Substanzen umzubauen
vermogen. Dieses Becken erinnert
an einen sprudelnden Whirlpool -
denn zumindest fiir einen Teil der
dort arbeitenden Kleinstlebewesen
muss immer wieder Atemluft hi-
neingepumpt werden.

Das nunmehr entstandene Rest-
gemisch wird anschlieRend als
Klarschlamm im Schlammstapel-
behélter gelagert, dessen Entlee-
rung und endglltige Entwéisse-
rung zweimal im Jahr erfolgt - bis-
her jedenfalls, denn an dieser Stelle
setzt bereits eine der wichtigsten
Neuerungen der Anlage an: Ein

wesentlicher Teil der Modernisie-
rungsmafBnahme war es, diesen
Vorratstank durch eine stationédre
Anlage zur Schlammentwisse-
rung zu ersetzen, da die Klaranlage
durch die bisherige Methode letz-
ten Endes vollkommen tberlastet
war. Der groRRe Vorteil: Von nun an
kann an Ort und Stelle der
Schlamm mittels einer Presse ent-
wassert und wochentlich mittels
Containern abtransportiert wer-
den. Dariiber hinaus wurde inmit-
ten des laufenden Betriebs auch
die Maschinen- und Elektrotech-
nik auf den neuesten Stand ge-
bracht. Und wo gelangt der ent-
wasserte Klarschlamm anschlie-
Rend hin? Zusmarshausen trans-
portiert diesen zur Verbrennung
nach Sachsen-Anhalt, die Stadt
Augsburg hingegen hat sich
Mannheim als Entsorgungsbetrieb
herausgesucht.

Alles rund ums
Fahrrad beim
Frihjahrsmarkt

Am Sonntag ist ein
Aktionstag zum Thema
Fahrrad in Zusmarshausen.

Zusmarshausen Eine Vielzahl an At-
traktionen rund ums Fahrrad gibt
es in diesem Jahr beim Friithjahrs-
markt in Zusmarshausen. Dieser
findet am Sonntag, 2. Juni statt.
Dabei gibt es etwa eine Ausstel-
lung historischer Riader des Deut-
schen Fahrradmuseums. Auch
SpaBrader zum Ausprobieren sind
mit dabei. In einer Fahrradwasch-

Auch die Geschafte
haben geoffnet.

anlage kann man sein Zweirad auf
Hochglanz bringen und die Co-
dieraktion des ADFC dient der
Diebstahlpréavention. Beim ADFC-
Verkehrsquiz kann jeder sein Wis-
sen unter Beweis stellen. Um 12
Uhr gibt Biirgermeister Bernhard
Uhl besondere Einblicke bei einer
Rathausfithrung und um 14.30 Uhr
winken dann attraktive Preise bei
einem Gewinnspiel. Die ortlichen
Einzelhandelsgeschifte und 50
Fieranten laden gleichzeitig zu ei-
nem Einkaufsbummel unter frei-
em Himmel. (AZ)

Mit Freude und (Herz)

Von Michaela Krdmer

Zusmarshausen Ein trdumerischer
Abstecher in die Schweiz (,,S isch
mer alles ei Ding®), ein schwung-
voller nach Afrika (,,Aya Ngena“)
oder in den Weidengarten, um die
Liebe zu treffen: Das alles und
noch viel mehr konnten die Besu-
cherinnen und Besucher in der
Aula der Realschule Zusmarshau-
sen horen.

Es waren so viele Zuhorer ge-
kommen, dass noch weitere Stiihle
aufgestellt werden mussten. Dabei
quetschte sich die erste Vorsitzen-
de, Elisabeth Thumann, ihren Mit-
telfinger so schwer ein, dass die tie-
fe Wunde im Anschluss an das
Konzert im Universitatsklinikum
gendht werden musste. Und trotz-
dem hatte sie bis zum Ende der
Vorstellung tapfer durchgehalten.
Chorleiter Johann Mayer hatte wie
schon so oft die richtige Auswahl
an Liedern getroffen, die das ganze
musikalische Potenzial der Sange-
rinnen und Singer herausholte.
Und SpaR hatten sie obendrein.
Man merkte, dass sie die Lieder
auch wirklich gerne singen. Mit ei-
nem frohlichen ,,Hallo, hallo, wie

geht’s“ aus dem Lied ,Nette Be-
gegnung® startete die Chorge-
meinschaft in den Abend. ,,Maria
Lassu“ oder ,Ubern See“ waren
Lieder zum Tagtrdumen. ,,Einfach
wunderschon®, wie eine Besuche-
rin fliisterte. MixDur, in ihrer ge-
wohnt frohlichen Art, sangen den
frechen und unbeschwerten Song
»Hefe von den Mittern“ und sorg-
ten damit fiir komische Momente.
»Jeder Baum“ von Fabian Klebig,
ein poetisches Lied aus dem Thea-
terstiick ,,Weltenbaumgefliister®,
bereicherte ebenso den Abend wie
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Die Chorgemeinschaft Zusmarshausen eréffnete die Serenade vor einem begeisterten Publikum. Foto:

-Blut fur den Gesang

Die Chorgemeinschaft Zusmarshausen sowie MixDur hatten gemeinsam mit dem Mannerchor
Markt Wald zu einer abwechslungsreichen Serenade eingeladen.

der Klassiker ,Mamo“ von Herbert
Gronemeyer und ,Jetzt is’ Som-
mer“, wo man nur noch an Stra-
Rencafés, Strandschuhe und Son-
nenbrillen dachte, wihrend drau-
Ren ein heftiges Gewitter einsetzte.

Damit auch die Mannerquote an
diesem Abend stimmte, holten
sich die beiden Chore (iiberwie-
gend von Frauen besetzt) den Mén-
nerchor Markt Wald, der mit
Volksliedern, gefiihlvollen Balla-
den seinen Beitrag zu einem
hochst gelungenen Abend leistete.
,Fein sein, beinander bleib’n®, ein
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altes Lied aus Tirol verleiht heute
genauso wie damals dem Zuhorer
ein Gefiihl von Warme und Gebor-
genheit und lud mit seinem ein-
gangigen Refrain zum Mitsingen
ein. Daneben gab es die perfekte
Kuschelmusik mit dem irischen
Song ,.Down by the Salley Gar-
dens® Die Chorgemeinschaft, Mix-
Dur und der Méannerchor Markt
Wald haben gemeinsam fiir einen
gemiitlichen und unbeschwerten
eineinhalbstiindigen Samstag-

abend ohne Pause gesorgt, der
noch lange nachhallen wird.
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Michaela Kramer

Blaulichtreport

Dinkelscherben/Kutzenhausen
Schwertransport
beschadigt Leitungen

Bei einer Schwertransportfahrt in
der Nacht von Mittwoch auf Don-
nerstag beschadigte der 30-jahrige
Fahrer des Transports mit einem
geladenen GroRRbehélter mehrere
Telefonleitungen im Landkreis
Augsburg. Die Erste wurde im Be-
reich der Hattenbergstral3e in Ried
beschiadigt. Die Zweite erwischte
der Fahrer in Unternefsried im Be-
reich des Schiittengrabens. Laut
der Polizei Zusmarshausen gab es
keine Meldungen zu ausgefallenen
Telefonverbindungen. Die zustin-
digen Telekommunikationsstellen
wurden verstiandigt. Laut Polizei
betrdagt der Sachschaden etwa
5000 Euro. (AZ)

Kurz gemeldet

Horgau
Knodelfest in

Horgauergreut

Am Samstag ist Knodelfest in Hor-
gau. Zutaten schnippeln, Teig kne-
ten, Knodel rollen: 1500 Mal wer-
den das die Frauen der Rothtaler
Musikanten tun. Sie bereiten das
Knodelfest vor, das am Samstag,
25. Mai, in der Halle der Familie
Holland in Horgauergreut steigt.
Hier dreht sich alles um Knodel: Es
gibt ihn deftig und siR, vegeta-
risch und mit Fleisch. Alle handge-
dreht und selbst gekocht. Knddel-
feste gibt es vor allem in Osterreich
und Sudtirol, findet aber in Horgau
schon seit rund 15 Jahren statt. Un-
gefdhr 40 Helfer tragen dazu bei,
dass das Fest steigen kann: in der
Kiche, beim Aufbau, an der
Schénke, an der Bar. Jetzt muss nur
noch das Wetter passen. Fiir Musik
sorgt die Marktkapelle Zusmars-
hausen. Beginn ist am Samstag, 25.
Mai, um 18 Uhr. Der Weg ist von
der Auerbacher StraRe aus ausge-
schildert. (AZ)

Zusmarshausen
Verein fiz bietet Ausfliige

fiir Familien an

Der Verein Familien in Zusmars-
hausen fiz unternimmt unter dem
Motto ,,fiz - fliegt aus!“ an jedem
ersten Sonntag im Monat einen
Ausflug fir Familien, vor allem
auch mit jingeren Kindern. Mal
bleiben die Ausfliigler in der ndhe-
ren Umgebung, mal geht es etwas
weiter weg. Zeit und Ziel wird vor-
ab immer auch iiber den Marktbo-
ten und den Instagram-Account
(fiz_zusmarshausen) bekannt ge-
geben. Fur Spiel und SpaR, firs
Austauschen, Netzwerken und ge-
gen die Langeweile startet die
Gruppe am Sonntag, 2. Juni, um 14
Uhr am Netto-Parkplatz. Von da
aus geht es mit dem eigenen Auto
oder eventuell mit Fahrgemein-
schaften zum Ritterspielplatz nach
Winterbach. Hier gibt es Wasser-
spiele. Eine Anmeldung ist nicht
notig. (AZ)

Leserbriefe

Etwas Gutes aus dem
Waldkindergarten machen

Zum Bericht ,,Der neue Waldkin-
dergarten wird nicht eréffnet “vom
22. Mai:

Wenn es um einen Waldkindergar-
ten geht, dann sind viele Politiker
begeistert, weil er nicht viel kostet
und die anderen Kindergérten ent-
lastet werden.

Aber auch da gibt es Regeln, die
zu beachten sind. Soistdasauchin
Dinkelscherben. Etwas ganz Be-
sonderes wire, wenn wir das Ju-
gendhaus in Dinkelscherben mit
dem Waldkindergarten zusam-
menbringen.

Die Jugendliche brauchen sozia-
le und familidre Bindungen. Kén-
nen wir gemeinsam aus dem Pro-
blem etwas Gutes machen?

Inge Herz, Fleinhausen,


Peter Mössmer
Hervorheben


